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. Wc . „Nachrichttu" er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postaasschlag.
Bestellungen übernehme«
alle Postanstalten.

Annoncen kosten di«
einspaltigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 K>, für
luswärts 1b S>. Annoncen

1« ki>e« ' »nch ««genamm»»
»on den Herren : Banner
». Winter in Oldenburg,
S . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Moste in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoir» .

für Stadt und Amt Elsfleth.
61 . Dienstag, den 29 . Mai 1877.

Wahlftatistik.
6 . Das Kaiserliche statistische Amt hat in einer Ueber-

sicht die vorläufigen Hattptrcsultate der letzten Wahlen zum Reichs¬
tage znsammcngeslcllt; wir entnehmen derselben folgende Einzel¬
heiten . Rach der Zählung vom 1 . Dccember 1875 betrug die
orlSanwejcnde Bevölkerung Deutschlands 42,727,360 Einwohner.
Auf je 100 derselben kommen 20,9 Wahlberechtigte, die Zahl
der Letztere» betrug nämlich 8,943,012. Wie stets , so haben auch
diesmal bei weitem nicht alle Wahlberechtigten von ihrem Wahl¬
rechte Gebrauch gemacht , wohl ober , ist die Bethciligung bei der
letzten Wahl etwas lebhafter gewesen als 1874 . Während nämlich
1874 nur 61,3 o/o der Wahlberechtigten ihre Stimmzettel abgaben,
erschienen bei der Wahlurne diesmal 62,1 o/g der Berechtigten.
Von dieser Durchschnittszahl sind indessen im Einzelnen bedeutende
Abweichungen vorhanden, so nahmen in Preußen nur .69,6 Och
der Berechtigten an der Wahl Theil . Dabei war die Wahl-
thätigkeit am lebhaftesten in den Regierungsbezirken Marknwerder
(79 o/o ) , Posen, Bromberg ( je 74,6 och), Wiesbaden (72,4 o/g),
Coblenz und Trier ( je 73,3 Och ) , am mattesten im Regierungs-
Bezirk Merseburg (40,7 Och ) , neben welchem im ganzen Reiche
nur noch die Wahlberechtigte» von Schwarzbnrg - Rudolstadt durch
ihre geringe Betheiligung (33,1 Och ) sich gleich auszeichneten . In
den beiden Mecklenburg, de » Hansestädten und ganz Süddeutsch-
land , namentlich in Baden und Hessen ist die Betheiligung an
der Wahl eine den Durchschnittssatz weit übersteigende gewesen.
Im Einzelnen gestaltet sich der ziffermäßigc Nachweis doch einiger¬
maßen anders , als von vornherein erwartet wurde . Die Svcial-
Lemvkratie z . B . erschien in der Wahlbewegung allgemein doch
etwas stärker , als sic lhatsächlich war ; cs sind nämlich diesmal
486,122 soeialdemokratische Stimmen abgegeben worden, während
die Zahl oerselben anfänglich viel hoher geschätzt wurde. Trotzdem
ergiebk sich übrigens schon aus dieser Ziffer ein Zuwachs von säst
150 000 Stimmen gegen 1874 . I » Preußen sind ihre Hauplsitze
inselanig vertheitl : Berlin , Magdeburg , Breslau, Schleswig , !
Cassel , Düsseldorf ; dagegen erscheinen sie im Herze » Deutschlands t
zmammenhängend verbreitet im Königreich Sachsen , den sächsischen i
Fürsteathümcrn , Braunscbweig, Anhalt . In Reuß ä 2 . fielen /
von allen abgegebenen Stimmen 51 0^ aus den socialüemokraltschen
Redactcur Blos . Von den freien uuo Hansestädten ist Hamburg
der Hauplsitz der Socialdemokratie , weiche dort über 4t) 0/o aller

Stimmen verfügte. In Braunschwcig gehören ihnen 32,3 o/y,
im Königreich Sachsen 36,6 o/g aller abgegebenen Stimmen»
während im ganzen Reiche im Durchschnitt nur 8,8 o/g aller
Wähler socialdemokcatisch gewählt haben. Ueber die größte Wähler¬
zahl verfügten die Nationalliberalen , sie halten 28,8 o/g aller
Stimmen, nächst ihnen das Cenkrum 25,6 die Conscrvalive»
9,7 0/o, die Fortschrittler7,9 o/g . die Freicanservativen 7 . 7 o/g,
u. s . w . — Es giebl nur 4 Bezirke , in denen die nationallibe-
ralen Candidateu, nur 12 Bezirke, in denen die soeialdemokratische»
Candidaten keine Stimme erhalten haben . Die Cvnjervativcn
dagegen find noch in 19 Bezirken bei der Wahl nicht in Betracht
gekommen und die Nachweise über die Belheiligung cvnservativer
Wähler in den einzelnen übrigen Bezirken entrollen auch zuweilen
recht traurige Bilder, indeß ist doch ersichtlich , daß eine selbst¬
ständige cvnservative Bewegung an vielen Punkten hervorgetrelen
ist , wo sie bisher ganz vermißt wurde und wenn nur das Interesse,
das einmal geweckt ist , wach erhallen wird, so läßt sich wohl
erhoffen , daß die Statistik der nächsten Reichscagswahl sich bs»
deutend anders gestalten wird . Möge daS Volk rechtzeitig erkennest?
wo die Bedingungen seines eigensten Wohles liegen und mögen
auch die Befähigten und Berufene » es nicht an reger Thäligkeit
zum Wohle Alter fehlen lassen.

Eträflingsarbeit.
4.. 0 . DaSiBerdingeu der sträslingöarbcit an Dritte gegen

Lohn , soweit die Sträflinge nicht für den Bedarf der Anstalten
beschäftigt werden könne » , hat bekanntlich längst bestanden und
ist in den letzten Jahre» mit der Abnahme der Zahl der Sträflinge
überhaupt eher eingeschränkt als ausgedehnt worden . Bon 20,921
Sträflingen, welche sich im Durchschnitt der Jahre 1872 — 74 in
den 55 preußischen Anstalten befanden , waren durchschnittlich
13,914 für Dritte gegen Lohn beschäftigt . Die Einnahmen aus
dieser Verdingung haben sich im Durchjebnilt aus jährlich 694,788
Thalcr belaufen. In den 55 preußischen Strafanstalten gab es
in dein oben erwähnten Zeitraum 5 Gewerbe , ber welchen mehr
als 400 Sträflinge beschäftigt waren . Es waren nämlich be¬
schäftigt etwa 1891 Personen mit Eigarrensabrikalion . 640 in
der Baurnwotleuwcdcrei, 511 in der Lcimmweüerci , 1049 mit
Schuhmacherei, 927 mit Schreinere , und Kistensabrikalion , 746

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W . Bernhardt.

<51. Fortsetzung.)
„ Sie ricthcn mir , ruhig z » meinen Angehörigen zurück;» -

kehren , für meine Abwesenheit irgend einen plausible» Grund zu
«rsintcn und mein Gehcimniß in meine eigene Brust zu ver¬
schließen . während ich selbst mich versichert Hallen könnte , daß auch
Die dasselbe nie verialhcn würden.

, - D,e Welt würde demnach Nichts erfahren , eine Verhei-
rathung mit irgend einem glücklicher Siluirten , als Sic es wären,
würde mir ohne Zwrisel offen stehen , und Sie hofften , daß ich
Zuletzt noch glücklich werden würde.

„ Dus war der Inhalt des Brieses.
„ Noch heule begreift ich nicht , daß ich nicht todt niederstürzte,

bevor ich zu Ihrer Unterschrift gelangt war . Hätte ich , während
ich noch von Täuschung befangen war die Nachricht Ihres Todes
cwpfangen, so würde dieselbe mich wohrschemttch auch gelobtet
habe», Ihre Schurkerei jedoch erregte in nur eine n „ ch viel
heftigere Bewegung , den glühendsten Haß , da« brennendste Per
1stNHk,n,Ech .!.Rachk „ . . . . . .. . . . . .. ..

„ Ich widerrief den Fluch , den ich auf denjenigen herabge-
rufen, der Ihnen geflucht hatte , und ich selbst verfluchte Sie nun
mit einer Bitterkeit des Herzens , die nur eine Person zu fühlen
vermochte , welche, gekränkt wie ich, eine Natur wie die mcinige
besaß.

Dann folgte mein Unglück i » ununterbrochener Reihcnfolge.
DaS Kind, die Frucht unserer Verbindung , verschwand plötzlich;
es wurde den armen Leuten entrissen, denen ich es in Pflege galr.
Ja , weiß es » ich ! : War es Haß gegen mich oder Liebe zu Ihrem
K' nde , die Ihnen diesen Schritt bfttirle '?

„ Ich überließ Ihnen dieses Kind, welches mich stets an mein
Elend erinnert haben würde. Sie >uu,meu es später an Kindeö-
statt. Sie Huben es erzogen , wer wußte es . für welchen Zweck?
Jetzt soll es Ihnen dazu dienen , durch eine Verbindung mit einer
angesehenen Familie zu nützen . Darüber sprechen wir später
miteinander!

„ Ich , die ich Ihnen Rache und Tod geschworen Halle , habe
den ersten Theil dieses EtdcS gehalten und werde uuch den zweiten
Hallen.

„ Ich habe dazu beigctragcn, Ihr Lebcnsglück zn vernichten,
ich will Ihnen noch eine weitere Frist der Seelenquaftn gestalten.



sckii Buchbkvdekrk , Canonagearbeiten , Düten - und Patronenhülsen«
Lnserligung , Papiers chlägerei , Papicrmachssabrikation.

Rundschau.
Berlin , 2t . Mai . Ein Gerücht spricht von der bevor¬

stehenden Verlobung der Cvnilcsse Marie Bismarck mit dem
GrafenLchudorff , dem Flügel - Adjutanten des Kaisers . — Comtcsse
Marie ist bekanntlich daS älteste Kind des Reichskanzlers und
zählt gegenwärtig nahezu 29 Jahre . Bekanntlich hat die junge
Dame ei » trauriges Schicksal insofern crlevt , als ihr Bräutigam,
Graf Wend zu Eulenburg ( der Sohn des Präsidenten der Rcichs-
Schuldcntilgungskasse ) im Winter 1875 plötzlich am Typhus
verstarb . Dieser Schlag hatte lange Zeit hindurch eine tiefe
Trauer über das Wesen der Tochter des berühmten Staats-
Mannes verbreitet.

* Wie verlautet , sollen die Verhandlungen wegen Revision
deS deutsch- österreichischen Handelsvertrags Anfangs Juni i » Wien
wieder ausgenommen werden , nachdem die Reichsrcgicrung sich
über ihre Stellung zu den jenseitigen Vorschlägen , namentlich -
bezüglich der Zollsätze schlüssig gemacht bat . i

* Köln, 26 . Mai . Der „ Kölnischen Zeitung " wird au«
Rustschuk vom heutigen Tage gemeldet : Heute Morgen eröffnete
eine der rumänischen Batterien b . i Giurgewo daS Feuer gegen
Rustschuk . Die türkischen Geschütze ans der großen Schanze von
Savy Bahr nahmen dasselbe lebhaft aus . Um 10 Uhr Vor¬
mittags dauerte das Feuer noch fort.* Wien, 26 . Mai . Telegramme des „Neuen Wiener
Tageblatts .

" Aus Pitesli : Heule Vormittag eröffneten die rumäni¬
schen Batterien von Slane das Feuer gegen Nikopolis . Weitere
drei russische Batterien sind von Kalafat augelaugt . Eine türkische
Batterie in Rahvva wurde von den Russen demoutirt . Gestern
fand eine Kanonade zwischen Widdiu und Kalafat statt . Aus
Orsowa : Serbien proteslirle gegen die Anordnung des türkischen
Eommandanten , nach welcher Schiffe Odakale nicht passiven
dürfen . In Tekia werden Batterien errichtet.* Petersburg. 24 . Mai . Die Türken bombardirtcn
Ardler und setzten die auf 7 Schiffen mitgeführten Tscherkessen
ans Land . Die bezüglichen Küstenpnnkle sind von russischen
Truppen entblößt . Unser Detachement bei Suchum Kale be¬
hauptet sich und erwartet Verstärkung . Die türkische Nachricht
von einem unsererseits mißglückten Versuche , Suchum Kale wieder¬
zunehmen , ist falsch und unbegründet.* Petersburg, 25 . Mai . Bis zum Augenblick ist Suchum
Kale noch in den Händen der Türken , ebenso die nächsten sechs
nördlichen Küsienplätzc . Unsere mehrmaligen Versuche zur Wieder«
nähme der verlorenen Positionen sind gescheitert ; alle Nachrichten
betreffend russische Erfolge in der Pazisicalion der iusurgirten
Gebiete sind bis jetzt noch völlig unbegründet.* Orsvoa, 26 . Mai . Die Kanonade zwischen Widdin
und Kalafat dauert ununtcrbrochcu fort . Der in Kalafat ange¬
richtete Schaden ist beträchtlich.

* Moskau. 26 . Mai . Nachrichten aus Eupatoria zufolge
haben sich die meisten der besitzenden Klasse angehörigeu Familien
nach Simseropol oder anderen Städten im Inneren geflüchtet.
Die Berkaufsläden sind geschlossen, die Rhede ist leer , die Handels¬
schiffe sind abgesegelt , kleinere Fahrzeuge sind versenkt oder trocken

gelegt worden . In der Stadt war ein fühlbarer Mangel an
Lebensmitteln.

* Konstantinopcl, 24 . Mai . Viele Tausend Mohame-
daner und bewaffnete Softas zogen heute ( Donnerstag ) vor den
Palast des Sultans und verlangten drohend Absetzung des
Ministeriums sowie Rückbernfung Midhat Paschas . Der Sultan
flüchtete auf sei » am asiatischen Ufer des Bosporus entlegenes
Schloß . Die mit scharfer Klinge eiuschreitende Garnison ver¬
wundete Viele unter den Demonstranten . Der Belagerungs¬
zustand , den ein besonderes Gesetz schon seit einiger Zeit für
siatlhast erklärt hatte , wurde sofort über die Hauptstadt verhängt.
Die Entwaffnung aller Türken wird dadurch angevrdnet . Bei
Ausführung dieses Befehls befürchtet inan jedoch großes Blut¬
vergießen , da Biele nicht gesonnen sind , sich gutwillig ihrer
Waffen zu entäußeru . Die Christen flüchteten meist aus der
Stadt . Die Europäer suchten auf den Schiffen fremder Natia-
nakitäten Zuflucht . Es herrscht allgemeine Panik.

* Kon st an t in op el , 25 . Mai . ( Osficiell . ) Ardahan wurde
nach einem Bombardement gegenüber der russischen Ueberinacht
geräumt.

- * Bukarest, 26 . Mai . Nach erfolgter Anmeldung werden
am 14 . und 15 . Juni von Berlin drei Trains ä 20 Wagen
mit Gerälhjchasten zur Berwundetenpflcge exprdirt werden , welche
der Berliner Centralverein zur Pflege der Verwundeten im Felde
der Gesellschaft des rolhen Kreuzes zur Verfügung gestellt hat.
Die Direktive für den Transport dieser Hülssmittel ist
Rumänien.

* London, 25 . Mai . Dem „ Neuterschen Bureau " sind
folgende Meldungen zugegangen : Erzcrum , 23 . d . Monkhtar
Pascha hat neuerdings gegen Tzakirbabada operirt . Einc Colonne
vom linken Flügel der russischen Armee , welche in der Richtung
auf Wan vorgerückt war , hatte zwei Scharmützel mit irregulären
türkischen Truppen in der Gegend von ArgiShe . Die Türken
haben sich von Karakiliffa auf Tvprakkalc zurückgezogen . Bei
Erzerum findet eine große Truppenconcentrirnng statt . Am
Dienstag begannen die Russen die Forts Thauiaz und Karadagh,
zwei Außenwerke von Kars , zu bombardiren . — Erzerum , 24 . d.
Die Russen haben gestern Kars angegriffen . Das Feuer war
auf beiden Seiten sehr heftig und dauerte Abends noch fort . DaS
Resultat des Kampfes ist noch nicht bekannt.

Locales und Provinzielles.
Elsfleth , 28 . Mai . Das Weltsegeln von Vegesack

nach Lienen und zurück , zu dem sich viele Theilnehmer aus Bremen,
Vegesack , Geestemünde , Bremerhaven und Elsflelh cingesunden,
war vom Wind und Wetter ungemein begünstigt und Halle auf
der ganzen Strecke ein zahlreiches Publikum als Zuschauer ange¬
lockt . Außerdem waren 5 Dampfer , dicht besetzt vom Bremer
und Vcgcsacker Publikum , zur Begleitung der Segler unterwegs.
Es war ein imposanter Anblick die kleine Flotte mit ihren
größlenlheiis weißen Segeln mit Schnelligkeit dahinfahren zu sehen.
Die für die zuerst in Vegesack angckommeneu Bovle auSgesetzlen
Preise von je hundert Mark erhielten das Sandschiff des Herrn
Luder Koopmann aus Elsfleth und das Dielenschisf deS I.
Oltmauns bei Warfleth . Ein schmucker Kutter , Eigenthum deS
Kaufmanns Tie bemann in Bremen , wurde von dem Sande
schiff dermaßen überholt , daß derselbe ungefähr eine halbe Slund-

„ Und wenn dann endlich meine eigene Stunde gekommen
sein wird , eine Welt zu verlassen , die mir nur Jammer und
Elend gebracht , daun werde ich Sie mit hinabrcißen . "

» Sind Sie nun fertig ? - fragte Pctcrsen in verächtlich
trotzigem Tone . „ Dann will ich Ihnen die Versicherung geben,
daß ich Ihrer Drohung spotte . M -t der Zerstörung meines
Lebensglückcs , wenn dasselbe überhaupt zerstört ist . haben Sie
durchaus nichts zu ihm , gehabt . Umstände , denen Sie fern ge¬
standen , mögen einige Hoffnungen und Plane zerstört haben,
Ihre Behauptung , daß Sie mein Glück vernichtet haben , ist aber
lächerlich und abgeschmackt, Ihren Haß . Ihre Nachcpiäne . Ihre
Drohungen begreife ich . Ich fürchte mich nicht vor Ihnen , aber
indem ich die Beschuldigung . Sie einer Illusion beraubt zu haben,
zurückweise , will ich gleichzeitig Ihren Geist von einer zweiten
befreien!

» Es ist leicht . Jemanden als einen Schurken , einen herzlosen
Verführer zu schmähen , weil ein Mädchen sich , schwachsinnig genug,dem Glauben hingab , daß die Impulse der Leidenschaft Zeicheneiner reinen Hingebung wäre » .

„Aber cs läßt sich auch zur Vcrtheidignng des Wanne«
Picke « sagen . ,

> „ Wenn ich Sie bei unserer ersten Bekanntschaft für schön
s hielt , so sagten mir Augen und Blicke , daß meine Bewunderung
I Ihnen durchaus nicht mißfällig war.

„ Sie gaben mir Blick '
für Blick und Lächeln für Lächeln,

! und kamen auf halbem Wege meinen Annäherungen entgegen,
j „ Sie liehen meinen Worten ein bereitwilliges Ohr , Sie
! thaten Alles , um nicht nur Liebe für Sie in meiner Brust an-

zufachcu und mich mit Ihrem Zauber zu umstricken , sondern auch
i meine Leidenschaft zu entzünden . Alles daS in der Absicht , mir
! eine Fessel auzullgen , die ich nie zu zerreißen im Staude fein
i würde.
! „ Ich durchschaute den Kunstgriff.
- » Wir ipieltc » eine Partie , bei welcher jeder Theil eS ans

die Täuschung des Andern abgesehen hatte . Ich gewann daS
Spiel , Sie verlöre » es —- deshalb bin ich der Schurke , daö ist
Alles.

» Wie aber , wenn Sie gewonnen hätte » ? Wenn es Ihnen
gelungen wäre , wich durch eine bindende Ceremonie zu fesseln»
wenn es sich alsdann berausgestellt hätte , daß Sic das wären,

j als was ich Sie jetzt sehe?
>> würden dann mflukOaiil « gewesen sein , . Sic tvürbcy



sMcr in Vegesack ankam . — Wie nur hören , sollen die Bremer
rind Begesackcr Lheiluehmer in Folge des für sie ungünstigen
Ausfalles der Fahrt beabsichtigen , in nächster Zeit eine Revanche»
Wclt - Segel - Fahrt zu veranstalten.

-j
- Am 1 . Juni beginnt an hiesiger Navigationsschule ein

neuer Cursus für Steuerleute . Die Aufnahmeprüfung findet am
selben Tage Morgens 9 Uhr statt.

-j
- Das erste Sommer - Bbsnnements - Conccrt der Capelle des

vldenburgischen Jttsanteric - Regimettts findet am Svnntsg , den
10 . Juni im Garten des Herrn Ed . Ahlers zu Obcrregc statt.

* ( Porto der Soldatenbrieie . ) Daß Briese an Soldaten,
welche den Vermerk » Eigene Angelegenheit des Empfängers " tragen,
portofrei sind , ist allgemein bekannt , weniger bekannt scheint es
aber zu sein , daß dieser Vermerk auch bei Postanweisungen und
bei Packelen eine Verminderung des PoctoS herbeisührt , so daß
die Postanweisungen bis zu 15 Mark dann nur 10 Pfennige
und Packetr an Soldaten bis zu 5 Pfund nur 20 Pscuuig kosten.

* Ovelgönne . Der Gemeinderath hat beschlossen, Seitens
der Gemeinde zu unserer projectirten Sccundärvahn 30 .000 Mk.
beizusteucrn ; zu dem Ende eine Anleihe im gleichen Betrage zu
conlrahiren und dieselbe in 50 Jahren mit den Zinsen wieder
abzulragen . Die für diese Abiragsgnvlcn erforderlichen Umlagen
sollen aus sämmtliche Einwohner nach der Summe der dirccten
Staaissleuern (Einkommen - , Grund - und Gebäudcstcuer ) ver¬
theilt werde ».

Vermischtes.
— Bremerhaven, 25 . Mai . » Wenn überall Enten fabri-

clrt werden , warum sollte ich Zurückbleiben " denkt die Bremer-
havener Zeitung

" und giebt folgende Originalnotizen zum Besten:
» Sämmtliche disponiblen Lloydschiffe sollen dem Vernehmen nach
für den Dienst der deutschen Kriegsmarine bis znm 27 . d . M.
segilferüg gemacht werden .

" — » Die jämmtlichen hiesigen Schlepp¬
dampfer sollen gutem Vernehmen nach höhere Ordre erhallen
haben , sich event . für Kriegszwecke bereit zu halten . " — Wie hier
aus ähnlich guter Quelle verlautet , sind diele Alarmnachrichten
sofort nach Paris und London telcgraphirt worden , und soll in
Folge dessen bereits ein reger Depeschenaustausch zwischen den
Cabinetlen von Versailles und St . James eröffnet worden sein.

— Breslau, 24 . Mai . ( Hochwasser .) Die in Folge an¬
haltender Regengüsse gesteigerten Zuflüsse der Oder haben einen
Hochwasscrstand herbeigesührt , weicher bereits zu Besorgnissen
Wegen Uebcrschwcmmungen und anderweitiger Wasserschaden Anlaß
giebt. Hier hat das Hochwasser in vergangener Nacht unterhalb
der Mathiasbrücke an der linken massiven Ufermaucr das Psahl-
werk, aus welchem diese Mauer errichtet ist , ausgewaschen und
zum Theil fortgerissen , so daß Himer der Usermauer ein Stück
der Erdböschung in der Breite des Promenadenganges hinabge¬
stürzt ist . Ein Riß im Erdreich wurde schon gestern bemerkt.
Augenblicklich ist man damit beschästigt , an der gefährdeten Stelle s
Sandsäcke als Füllmaterial zu versenken , um den weiteren Nach¬
sturz zu verhüten.

— Berlin, 24 . Mai . (Eine unverhoffte Erbschaft .)
Vor Kur,em starb in der Bclle - Atliancestraße eine alte Frau,
weiche in der ganzen Nachbarschaft als geizig verschrieen war.
Sie hinterließ nur eine Nichte , eine arme Schneiderin , welche die
defecten Möbeln und die Kleidungsstücke der Verstorbenen erbte.

DaS Vorgefundene baarc Geld reichte gerade hin , um die Ent¬
schlafene aus anständige Weise der Erde zu

'
übergeben . Unter

den Kleidern der Tobten befand sich auch ihr ehemaliges Braut¬
kleid, ein weißer Atlasrvck , der im Laufe der Zeit getb geworden
war . Da der Stofs in diesem Zustande nickt zu verwenden war,
so brachte die Nichte das Kleid vor einigen Tagen nach einer
Färbeaiislatt , um dasselbe reinigen rcsp . färben zu lassen . Zwei
Tage später erhielt sie von dem Inhaber des Gcschäfles ein
Schreiben , worin sie ausgesorderl wurde , einer wichtigen Auge-
legevbeit wegen sich in dem Gefchäfkslocal cinzusindcn . Als die
Schneiderin in dem Geschäfte erschien , wurde ihr nun von dem
Chef desselben mitgetheilt , daß beim Auseinandertrennen des
Kleides sich zwischen Stoß und Kleid eine Anzahl Banknoten , im
Betrage von 2000 Mk . und zwar in neuen conrssähigen Geld¬
scheinen vorgesunden habe . Da die Banknoten aus lauter neuen
Markschcineu bestanden - die alte Frau früher aber in ihrem Besitz
einige StaatSpapicre gehabt hatte , so ist nur anzumymen , daß sie
kurz vor ihrem Tode die Papiere verkauft und den Erlös dafür
zur Vorsicht in ihr Brautkleid eingenäht hatte.

— Uslar, 24 . Mai . ( Ausgrabung einer Leiche .) Die
„ Sollinger Nachrichten " schreiben : „ Großes Aussehen erregte
gestern die gerichtlich verfügte Wiederausgrabung der Leiche eines
erst wenige Tage zuvor beerdigten Knaben . Derselbe war eltern¬
los und bei fremden Leuten untcrgebracht ; seine Pfl - gecltern
sollen , wie allgemein erzählt wurde , denselben einige Tage vor
seinem Tode derart mißhandelt haben , daß der Knabe in Folge
dieser Mißhandlung gestorben sei. Nachdem dieses Gerücht in
bestimmter Weise auch zur Kenntniß der zuständigen Behörde
gelangte , wurde die Wiederausgrabung und Untersuchung verfügt ',
die gerichtsärztliche Obduction hat jedoch, wie wir zuverlässig
hören , die oben verdächtigen Gerüchte für durchaus unbegründet
erklärt.

— In verflossener Woche wurde in Kiel eine Falschmünzer¬
bande abgrsaßt . Zwei Männer hatten nämlich in einer Destilla¬
tion . nachdem sic dort mehrere Schnäpse genossen , mit ganz neuen
50 - Pfcnnigstücken , welche sich bei näherer Besichtigung als falsche
erwiesen , bezahlt . Man avisirte die Polizei und diese verfolgte
die Leute bis zu ihrer Wohnung in der Flämischen Straße . Da
auf Aufforderung der Polizei die Thür nicht sofort geöffnet
wurde , mußte dieselbe gesprengt werden und fand man nun eine
Menge Geräthschaften , die zum Verfertigen des Geldes dienten.
Dem Vernehmen nach soll der eine der Falschmünzer ei » Gold-
arbcitcr sein.

— Warnung vor Auswanderung nach Brasilien. Fol¬
gende vfficielle Wainung erläßt die Königliche Regierung zu
Stettin : Es liegt uns ein eingehender Brief eines Auswanderers
aus Cananava in Brasilien an seine Eltern in Sassenbnrg , Kreis
Bubitz , vor , in welchem derselbe den traurigen Zustand schildert,
in welchem er mit seiner Familie durch die von einer Firma in
Antwerpen vermittelte Auswanderung nach Brasilien gcralhcii ist.

i Den leider als unrichtig sich erweisenden Anpreisungen vertrauend,
tief in das Innere dieses Landes verlockt und auf schlechte unge¬
wohnte Kost bei Eingeborenen mit fremder Sprache angewiesen,
hat die Familie nicht allein alle von hier mitgenommenen Mittel,
sondern auch den Erlös ihrer irgend entbehrlichen Kleidung zuge¬
setzt und den Wunsch zu erkennen gegeben , hierher znrückznkchren,
wozu sich ihr aber bei dem Mangel jeglicher Mittel keine Aussicht
bietet . Vorstehendes wird zur Warnung hiermit bck annt gemacht.

dar Recht gehabt haben über den gegen mich verübten Betrug
zu triumphiren!

» Dieselben schlimmen Grundsätze , die bei Ihnen zur Ent¬
wickelung gelangt sind , seitdem wir - einander kennen lernten,
würden sich auch gezeigt haben , wenn wir uns verheirathet hätten,
die Keime derselben schlummerten in Ihrer Brust.

„ Es ist eine glückliche Rettung für mich gewesen , daß ich
vorsichtig genug war , mich nicht unwiderruflich an Sie zu binden.
Sic versuchten , mich in Ihr Netz zu zi - hen . und cS gelang mir,
Die in das nieinige zu locken . Zwei Leute , die mit einander
Würfel spielen, sollen nicht zanken und streiten , weil der eine

verliert und der andere naturcpmäß gewinnt . Ich habe gewonnen
und damit lassen Sie die ganze Thorhcit enden , wie dies Gespräch,
welches das letzte zwischen uns in dieser Welt gewesen sein
möge ."

Er wollte sich cntsernen.
Aber die Frau versperrte ihm den Weg und erfaßte mit

riner Gchcrde tiefen Ingrimms sein Handgelenk.
Die Worte leise heivorzischend , sagte sie:
» Sie werden sich nicht entfernen , als bis ich vollständig zu -

Hübe b « . Ich habe bisher - ßhn Ereignissen gesprochen,

welche zwischen Ihnen und mir staktfanden . Jetzt werde ich von
Ihnen und Anderen sprechen . Ich bin im Begriff , Sie durch
einige Mittheilungen über eine gewisse Judith Marx und deren
Kind zu erfreuen ! "

Pelersen trat einen Schritt zurück.
» He , Sie fahren bei dieser Andeutung zusammen " , trium-

phirle das Weib . „ Sie werden noch ganz anders erschrecken und
vor , Entsetzen schaudern , bevor ich fertig bin . Aber

'
zuerst will

ich meiner Verachtung gegen die perfiden Verdrehungen , die Sil¬
in ihrer Antwort auf meine Beschuldigung angebracht haben,
Ausdruck verleihen . Diese Erbärmlichkeil , diese gemeine Niedrig¬
keit hatte in der Thal gefehlt , um Ihrer ehrlosen Handlungsweise

! mir gegenüber die Krone aufzusetzen . Doch nun zu Ihnen , dem
cs bekannt war , daß ich die Mutter seines Kindes bin . Sw
verheirothetcn sich mit Judith Marx , aber diese Unglückliche er-
fuhr dasselbe Tchicksai wie ich . Sie wurde von Ihnen verstoßen,,
nachdem auch sie Ihnen eine Tochter geboren . "

„ Welchen Zweck hat di - Auszählung dieser Lügen ? » mur¬
melte Pctersen.

» O » , führ die Frau fort , „ ist cs vielleicht auch eine Lüge,
dich sch TMttr batte , ein jiivge « , schöne« , liebliches Km !) .

'



Da die Schulgelder zur höheren Bürger¬
schule vrv l . Quartal jetzt fällig sind , so
wird um prompte Einzahlung derselben
dringend ersucht.

LIvne «nAi»i»
Die Abgaben. Deichbandsumlagen, Spor¬

teln rc . sind von den detr. Haus - und
Grundbesitzern nunmehr in den nächsten
8 Tagen an die Amtsrcceptur zu be¬
zahlen.
^ einster Doi
Lust A«ruoü - Ullä A686i ! innoki <)8 , in
kissolleu mit K68t6wpsit8M Llotuilver-
svhin86 ü 60 kt . , nnä 1 Nnrk , eckt /.n
dsden bei

^ H . TS« ^ K8t « r>e
EL . WltteH

Die glänzendsten Erfolge
als Retter in allen Krankheitsfälleir !

errang das große Kraukenbnch : „Der!
Tempel der Gesundheit .

" Alle >
Kranken, die sich einer tausendfach bewährten !
Heilmethode unoenrauen wollen, mögen dies !
Buch lesen ; die darin enthaltene, zum Herzen j
sprechende Erzählung : „Der Fremde"
wird jeden von der Vorzüglichkeit dieser Kur
überzeugen ; auch sind mehr als hundert
Krankheits - und Hcilnugsbcrichte darin ent¬
halten.

Das große Krankenbuch ist durch alle
Puchhandlungen zu beziehen , aber man hüte
sich vor Nachahmungen. Man vergleiche mit
den leeren Anpreisungen Anderer folgenden
aus Tausenden erwählte» Brief : „ Ich kaun
Ihnen nun mit Freuden und von Herzen
danken , daß meine liebe Frau von ihren
Leidenganz erlöst ist . Sie befindet sich
jetzt ganz wvhl , hat wieder guten Appetit,
und sicht auch wieder besser aus . Ich habe
meinen Dank in die Hildburghauser Zeitung
setze » lassen , auch werde ich fort und fort
bemüht sein . Sie allen ähnlich Leidenden zu
einpsehlcn . Ich verbleibe nebst meiner Frau,
die Sie herzlich und dankend grüßen läßt,
Ihr khrinrchiSvvllcr FreundAdam Lang-
AÜth in Gethles . Kreis Schleiisinge » "

Das große Kraukeuvuch : „ Der Tempel
der Gesundheit" in für 1 Mk. zu beziehen
von G . Scdlestnger , Berlin 8 . Neue
Iviadtlr .chc 6

Selterwasser . Weine Liqueure
und Spirituosen empfiehlt im Eom-
missions- Berkauf

I . F Ste inbömer.
Schöne abgelagerte

Cigarren,
INKisten und angebrochen , ä Stück 4, 5,
und 6 Pf -, hal ' e bestens empsohlen.

I . F . Steinbömer.
Bohnenstangen erhalten . D . O.

Feuerversicherungen
besorge durch meine Agentur billigst und
prompt.

I F Steinbömer

Tanzunterricht.
Die nächsten Stunden finden einer Reise

unsererseits wegen erst am
Mittwoch , den SV Mai

statt. Bon da ab regelmäßig jeden Mittwoch
und Sonnabend . Achtungsvoll

18 LLropZ » u »» «l

Elsfleth . Einem geehrten Publicum
zeige hierdurch an , daß ich, um vielseitigen
Wünschen nachzukommen , ein

sraiWschks Ward
angekausl habe und solches zu fleißiger Be¬
nutzung angelegentlichst empfohlen halte.

8 » . ckv

i»
alle Oldenburgische , Bremische,
Hannoversche , sowie in alle andere

auswärtige Blätter
werden durch die

L .I1L10U66U-LxP6l1itL0 !1
von

Sriittnvie «L
in Oldenburg

unter Berechnung nach den Original-
Preisen und ohne alle Nebenkosten , prompt

und discret vermittelt.
Zeitungs -Catalogeimrde» aus Bcr-

langen gesandt und zwc» gratis und sr,mco.
Sämmitlche Behörden in Oldenburg be¬

trauen dieselbe mit der Vermittlung ihrer
Inserate.

Vorläufige Anzeige.
Am Sonntag , den llv . Juni,

findet das erste

Abonnements-Concert
der vldenburgisch - n Iiisanteric - Eapelle statt.

Ll «I . Allilvi s.
Hülfe , Nettnng . Heilung

sür alle , welche an Fallsucht , Bleichsucht,
Gelbsucht , Bintspeien , Brust- und Magen-
Krampf , Kolik . Bettnässen , Husten, Schwer-
höugkeit, Flechten leiden beiI . Eickhoff,
Kleibolienstraßc Nr. 6 in Münster in
Westfalen.
Behandlung brieflich . Unzählige geheilt,

- Mer 2000 geheilt . -
heilt sofort mit oder ohne

^E/Wissen des Trinkers , so daß demselben
Trinken total zum Ekel wird.

F . Grone in Ahaus , Westfalen.
MM " Danksagungsschrciben und ärztliche
Älteste gratis und franco.

Zur Anfertigung von

Visitenkarten
(100 Stück 2 Mark ) empfiehlt sich die

Luokäruoksrei
von Li. Lii ' k.

ElSfletheeBMkvcreiil
Die Herren Aclionairc unserer Gesell¬

schaft werden zur fünften ordentlichen Gcm-
ralvcrsammlung auf morgen,

Mittwoch , den SO Mai,
Nachmittags S Uhr,

in Gemeiner 's Gasthause,
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Rechnuugsablage und Geschäftsbericht
pro 1876.
Feststellung der zu vertheilenhco
Dividende.

Der Aufsichlsralh:
I . D Borgstede,

Voi sitzender.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Bremerhaven , 25. Mm nach

Weiei , Siege Afrika
Barcelona . 23 . Mai nach

Orpheus, ReincrS Progress»

Ihr Kius , stolzer Kaufherr , und daß ich dieses Kind armen Leuten
in Pflege gegeben hatte , die cs sorgfältig pflegten, bis es ihnen
durch Sic — gestohlen wurde !"

„ Einige ! " murmelte Petersen mir hebender Lippe.
» Ist es vielleicht auch eine Lüge , daß dieser Diebstahl ge-

schah . nachdem Sie Ihre Frau verstoßen und abermals ein weib¬
liches Wesen in Ihre Netze gelockt hatten ? " fuhr die Frau fort.

» Ha , Sie wagen cs " , ries Petersen , » mich zu beschuldigen,
daß ich — "

Frau Krause unterbrach ihn sarcastisch:
„ Wünschen Sic vielleicht , daß einige Vorübergehende herbei«

gelockt und Zeuge unseres Gespräches werbe » , dann brauchen
Sie Ihre Stimme nur noch etwas lauter zu erhebe » uud Ihr
Wunsch wird schnell erfüllt werden ! "

Er fuhr zusammen und blickte umher.
Dann sagte er schnell, doch iu leiserem Tone als vorhin:
„ Welchen Beweis können Sie sür die Wahrheit Ihrer Be¬

hauptungen ans-ührcn ? Sie haben selbst eingestanden, daß Sie
Anschläge gegen meinen Frieden geschmiedet haben . Cs liegt
also in Ihrem Interesse , Thatsachen zu fälschen und zu entstellen ."

„O im Gcgeiiiheil" , antwortete sie mit besonderemNachdruck,
» ich habe ein Interesse dabei , die Wahrheit zu sprechen. Ls ist
Mein Zweck . Ihr Herz zu zerfleischen , wenn Sie überhaupt «in

Herz besitze » , — Sie zur Verzweiflung zu treiben, Sie dem
Wahnsinn Preis zu geben . Ich weiß cs daß Alles , was ich
Ihnen sggte und noch sagen werte , die Wahrheit ist, und Sie
wissen es gleichfalls- Ist es » ich ! eine Thatsache, daß Sie Judith
Marx verstießen , um einer Andern willen, einer Andern, die —"

„ Die ich wirklich liebte .
"

» So ? "
» Ich liebte sie , uud liebe sie noch !"
„Wie , auch jetzt noch ? "
» Ja , trotzdem cs vielleicht einem Manne in meinen Jahren

nicht mehr ansteheu mag , von Liebe zu sprechen . Aber sie daS
einzige Weib, das ich je wahrhaft geliebt habe , dss ich stclS wahr¬
haft lieben werde . Genügt Jhn -m das ? "

» Nun. wahrlich , ich glaubte , Sie hätten bereits Ihr
Schlimmstes gelhan " , keuchte die Frau , indem sic , um sich auf¬
recht zu erhallen , taumelnd nach einem Baumzweige griff. » Aber
ich finde , daß Sic noch die Macht besitzen, mich zu beschimpfen,
mich noch tiefer herabzuwnrdigen, meine » Haß gegen Sic noch
gistiger , meinen Rachedurst noch wilder und heftiger zu ipachen.
Ihre letzten Worte glichen einer Reihe von Dolchstichen gegen ein
ohnehin schon zu lief verwundetes Herz.

( Fortsetzung splgt . )

, Redaktion , Dmck '« ick Z M;
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